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Rah- fürsBabyalter,Säuglingspflege, higter, wem sich ein zertifi- 'Iternative zu den aufweisen. In den Babysitter- 

es Gute-Nacht-Geschichten, die zierter Kursteilnehmer - ihre die ja auch nicht Zeit kurse wird deshalb auch' ver- 
- auch selbst verfasst wurden, acht Monate alte Amelie küm- hätten, das Kind zu hüten. ,,Es mittelt: „Ei Baby darf so rich- 

I Windeln wechseln, Erstmaß- mern würde. Es sei auch eine ist faszinierend zu sehen, wie tig doll verwöhnt werden." 

Glückliche Melodien aus Opern und Operetten 
Rentner, arme I KONZERT Zwölf Gesangsschüler mit und ohne Bühnenerfahrung gestalten Programm 

/ 
Von des Cherubino, der zwischen mal mit „Nun, liebes Weib- ,,Die Zauberflöte", zitierten 

Beamte Christine Jäckel allen Gefühlen und Geschlech- chen" zu hören. Johanna Schlenic und Markus Schmitt 
tern stehende Page aus Figaros Schlenk steuerte eine Mozart- im berühmten Duett von Papa- 

BAD KREUZNACH. Das pralle Hochzeit, interpretierte Inlce Vertonung populärer Liebesly- gena und Papageno. Hervorra- 

SERIE Diskussion um Gemeindesteuerreform Leben steclrt in Opern und Schewina. Im Duett mit Karl- rik bei und das musikalische gend meisterte Ursula Rank die 
Operetten, die Kunst, Gefühle Heinz Förster war sie noch ein- Märchenspiel des Meisters, Arie „Pace, Pace, rnio DioU aus 

BAD KREUZNACH (se). 1894/ 
95 sorgte die Gemeindesteuer- 
reform für Gesprächsstoff. Es 
ging um die kommunalen Zu- 
schläge auf Einkommen- und 
,,Realsteuern". In Kreumach 
wurde aber vor d e m  über die 
neuen Luxussteuern diskutiert. 
20 Mark für einen Jagdschein, 
10 Mark aufs Klavier, 40 Mark 
fix jede Verlängerung der Poli- 
zeistunde -und keine Abgaben 
auf Dienstboten, Equipagen 
und Fahrräder? Kuno 
Schmidt, Hypotheken-Ver- 
mittler aus der Luisenstraße 
(Kaiser-Wilhelm-Straße) 23, 
hielt gar die Ehe für Luxus und 
regte an: „Bei Trauung 20 bis 
100 M." „Jeder müsse sich freu- 
en, ein Scherflein zu den Kos- 
ten beigetragen zu haben", 
meinte Bürgermeister Felix Al- 
bert Scheibner und löste damit 
irn Stadtrat ,,Heiterkeit!" aus. 
Eher unfroh reagierten die Be- 
troffenen. Gastwirt ,,M." 
mahnte: ,,Ein Feierabend ist 
uns ja genehm, / Laßt ihn aber 
um zwölfe sein. / Wer länger 
will, o gebt doch dem / Die 
Steuern all' allein." 

,,An die Steuerschnur" neh- 
men wollte er lieber die Ver- 
eine! ,,Die Katzeni', lautete ein 
weiterer Vorschlag, ,,sind viel- 
mehr schädlich als nützlich, 
und es wäre sehr gut, wenn 
man dieselben mit einer tüchti- 
gen Steuer belegen könnte." 
Was nicht jeder so sah: „eine 
gute Mauskatze" dürfe schon 
mal einen Singvogel fangen! 

Als unsozial wurde selbst die 
Klaviersteuer empfunden: 
„Mancher arine Mann, der für 
einen Klimperkasten, welcher 
nur 50-100 Mk. Werth habe, 
genau so viel zahlen soll wie 
der Reiche für sein kostbares 
Instrument, würde g e T g e n  
sein, ihn abzuschaffen." Kurz, 
dem Steuerbürger drängte sich 
der Schluss auf, ,,Vortheil ha- 
ben nur diejenigen, die kein 

Gebäude, kein Grundstück, 
kein Klavier, keinen Hund be- 
sitzen und keine Jagdpächter 
sind, auch kein Gewerbe ha- 
ben, sondern nur als Rentner 
leben". 

Weil man damals unter Rent- 
nern die Bezieher von Kapital- 
einkünften verstand, traf na- 
türlich auch diese Stimme auf 
Widerspruch. Ein ungenannter 
Pensionär erklärte für seine 
Standesgenossen, diese wür- 
den „sehr gern Einkommen- 
steuer mit Gewerbesteuer, 
Grund- und Gebäudesteuer 
zahlen, wenn sie nur Steuerob- 
jekte, von denen sie zahlen 
müssen, hinter sich hätten", 
Doch dann hätte die einpro- 
zentige Umsatzsteuer auf Im- 
mobilien gegriffen! Die näm- 
lich ersetzte letztlich Kreuz- 
nachs Luxussteuern, denen die 
Koblenzer Provinzialregierung 
als ,,ungesetzlich" die Geneh- 
migung versagt hatte. 

und Ideen in Sprache, Ton und 
Gesten zum Ausdruck zu brin- 
gen; sie faszinieren seit gut 400 
Jahren viele Menschen. Die 
Schüler der Gesangsklasse von 
Hee Suk Kim haben sich auf 

I dieses Abenteuer eingelassen 
I und sie lassen regelmäßig beim 

Konzert der Musikschule Mitt- 
lere Nahe alle Freunde des Mu- 
siktheaters daran tejlhaben. 

Das Programm des gut be- 
suchten Konzerts in der Aula 
der Hofgartenschule gestalte- 
ten in diesem Jahr zwölf Ge- 
sangsschüler. Einige davon 
schon mit Bühnenerfahrung, 
für andere war es der erste 
öffentliche Auftritt wie für Ve- 
ronika Wügner, die mit Franz 
Schuberts Erntelied ihren Ein- 
stand gab und das Programm 
eröffnete. Im Wechsel begleite- 
ten Katalin Karsai-Karolyi, 
Seun Kang-Mäder und 
Günther Sohler die Sängeh- 
nen und Sänger am Klavier. 

Dafür, dass in dem bunt ge- 
mischten Panorama singender 
Heldinnen und Helden alle 
den Überblick behielten, sorgte 
Moderatur Peter Hüttemann, 
der, wenn nötig, eine kurze 
Einführung in die Szene .gab 
oder mit Anmerkungen zu 
Komponisten und ihrem Werk 
auf unterhaltsame Weise Mu- 
sikwissen vermittelte. 
E i  ~chwer~unk t  im Reper-. 

toire - die Musik von Meister- 
komponist Mozart, der zu sei- 
nei Zeit die Gattung revolutio- 
nierte. Die faszinierende Arie 

Verdis „La Forza del destino". 
Weniger dramatisch, aber 

nicht weniger kurzweilig fielen 
die Abstecher in die eher heite- 
re Operettenwelt aus, bei- 
spielsweise mit Edwin Bohrer, 
der „Iqmer nur lächeln" von 
Franz Lehfir vortrug. Auch 
Andrea Merlde interpretierte 
ein Stück des Operettenicönigs, 
das Vilja-Lied. Moderator Hüt- 
temann ließ der schönen Weh- 
mütigkeit der Melodie eine hei- 
tere Anekdote über die Be- 
grenztheit von Internetrecher- 
chen vorausgehen. 

Einen lyrischen Akzent setzte 
Jeong Sulr Unkelbach, die ein 
Lied des fleißigen Gedichtever- 
toners Robert Franz interpre- 
tierte. Auf einen Ausflug in die 
Doppelbödigkeit von Gefiih- 
len nahmen Veronika Wügner 
und Katalin ~arsa i -~aro l f  die 

1 Zuhörer mit der Barcarole aus 
„Hoffrnanns Erzäyungen" 
mit. Einen Helden, der Erlö- I sung sucht und findet, präsen- 
ierte Karl-Heinz Förster mit 
der Arie des, Wolfram von 
Eschenbach „Oh, du mein 
Abendstern" aus der Wagner- 
Oper Tannhäuser. 

Große Gefühle nach Noten 
transportierte der „italienische 
Block von Karen Qehmen 
und Alexander Masalowicz mit 
bekannten Arien wie ,,La mam- 
ma morta" und .,Si DUO?". den ,, A 

Andrea Merkle und weitere Schüler der Gesangsklasse von Hee, Suk sie mit dem Duett sizilianischer 
Kim gestalteten ein unterhaltsames Konzert mit Opern- unc;l Leidenschaft aus der Cavalle- 
Operettenmelodien. Foto: Christine Jäckel ria Rusticana krönten. 

I BAD KREUZNACH (red). Im 
Rahmen dei' El(fernsc'hule bie- 
tet das Krankenhaus „kreuz- 
nacher diakonie" Rückbil- 
dungskurse für Mütter ab der 3. 
bis 5. Woche nach der Entbin- 
dung an. Der I m s  umfasst acht 
mal 75 Minuten und findet 
mi&ochs ab 18 Uhr in der 
Rheingrafenstraße 21 (Perso- 
nalwohnheim) statt. Anmel- 
dung unter Telefon 6 05-27 40. 
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